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Der Krieg.
B . Gr<Hbs Oa«pt§uartier , 28 . Febr . WntM^

Weftkicher Kriegrschaxplatz:
Englische Erkundungsvorstöße gegen einige Stellen

-der Artois -Front wurden angewiesen.
Im Ancre-Gebiet verliefen Jnifanteriegefechte im

Vorfeld ^unserer Stellungen nach Absicht der Führung.
WeMch von Veilly an der Aisne wurde eine unserer

Flußsicherungen von den Franzosen überrumpelt ; durch
Gegenstoß kam die Postenstellung und die bereits ge-
*anae.ne Besatmna wieder in unsere ümnst.

Wls dem linken Maasnier scheiterten französische
!Teilangriffe , die nach starkem Feuer nachts gegen un¬
sere Gräben nordöstlich von Avonocurt vorbrachen.

Westlich von Marlin st «Vogesen) schlugen Unter¬
nehmungen von vier französischen Aufklärungsabteilun¬
gen fehl.

Oeirlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gcrreralfeldruarscha

Prinz Leopold von Bayern:
Die Lage ist unverändert.

Front des Generaloberst Erzherzog Jos py:
Beiderseits der Valeputna -Grraße im südlichen Teil

ider Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter , forsch-
!durch geführter Anrgiff unsere Truppen in den Besitz
«mehrerer . russischer Höhenstellungen . 12 Offiziere, über
>1300 Mann wurden gefangen, 11 Maschinengewehre und
8 Minenwerfer erbeutet . Die genommenen Linien wur --

!den gegen mehrere nächtliche Gegenangriffe gehalten.
Ein südlich der Straße gelegener Stützpunkt der Rus¬

sen ist nach Zerstörung seiner Anlagen wegen für uns
ungünstiger Lage ohne feindliche Einwirkung wieder ge-

-räumt worden.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen:
Nichts Neues .

'

Mazedonische Front:
Im Cernabogen griffen die Italiener die von uns,

am 12 . Februar genommenen Höhenstellungen östlich
-von Paralowo nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit-
starken Kräften an . Der Angriff brach verlustreich zu¬
sammen . Kein fußbreit Boden ging uns verloren.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
. st * qr ms'*

Die Lage im Westen scheint sich jetzt zuzuspitzen.
,Die feindlichen Angriffe mehren sich, wie schon bemerkt,-
<in auffälligem Maße , so besonders im Artois und in
joffensichtlichcm Zusammenhang damit , an der Nord-
,feite des Sommekeils , und hier wieder an der Basis
der Ancrestellung . Hier spiessen sich am Dienstag Vor¬
gänge ab, über die der deutsche Tagesbericht keine ge¬
nauere Auskunft gibt ; sie verliefen nach Absicht der
Führung und dienten vermutlich der Vorbereitung . IN
jdem anderen Operationsgebiet , von der Höhe 304 links
der Maas bis hinauf nach Ober- Sept an den Vogesen,
fanden verschiedene ZusamWepstpße statt . Der Md-
iliche Teil der Waldkarpathen , wo in den letzten Mo¬
lchen schon verschiedene schwerwiegende Erfolge gegen die
Müssen erfochten wurden , war gestern der Schauplatz
einer neuen glänzenden Waffentat . Ein schneidiger An¬
griff setzte unsere Truppen in Besitz einer Anzahl rus¬
sischer Höhenstellungen , von - denen eine allerdings , weil
sie unmittelbar in der Feuerlinie der feindlichen Ar¬
tillerie lag , wieder aufgegeben wurde, nachdem die Be¬
festigungsanlagen usw. vernichtet waren . Die Beute die¬
ses einen Vorstoßes waren 1300 Gefangene , darunter 12
Offiziere , 10 Maschinengewehre und 9 Minenwerfer.

Die Engländer haben Kut - el - Amara am Ti¬
gris nach mehrwöchigen Kämpfen zurückerobert. Die
Türken verteidigten sich aus das hartnäckigste und wiesen
wiederholt Angriffe des Feindes ans dem linken Tigris^
nfer bei Felahie , etwa 25 Wouvster unterhalb Knr-elq
Amara , mit schwersten Verlusten für den Gegner zurück;
einmal soll eine indische Brigade gänzlich , aufgerieben
worden sein. Aber die Engländer setzten rücksichtslos im¬
mer wider neue indische Truppen ein und in den langen
Mmpfen gegen die Uebermacht ermatteten

die Türkeni ' Sie gaben unter starken Nachhutgefechten
nach einander die so lange gehaltenen Stellungen bei
Felahie und Samajat (zu beiden Seiten des Tigris)
Mrs und zogen sich auf die Es-Sinn -Stellung , etwa
12 Kilometer unterhalb Knt , zurück . NunJvurden auch
sdre eigentlichen englischen Truppen zum Sturm einge¬
setzt, die von Luftgeschwadern und Flußbooten wirksame
Unterstützung erhielten . , Um einer Umgehung der Flanke
auszuweichen, waren die Türken nun gezwungen, auf
Knt zurückzugehen und dann auch dieses zu räumen.
Am 24 . Februar zogen die Engländer in Knt ein, dessen
Fall vor sti Jahren in ganz besonders schmerzlicher Er¬
innerung sein muß . Nach ihrem amtlichen Bericht ha¬
ben sie in den beiden letzten Gefechtstagen 1700 Tür¬
ken, darunter einen Regimentskommandeur und 4 Deut¬
sche, gefangen genommen und 4 Feldgeschütze , 10 Ma¬
schinengewehre und 3 Minenwenfer erbeutet . Das wäre
nicht eben viel und liehe darauf schließen , daß- die Tür¬
ken sich unter mutiger Gegenwehr in guter Ordnung
zurückgezogen haben . — Der Fall von Knt hat Mr die
«Engländer , die eine Po böse Scharte auszuwetzen hat¬
ten, mehr moralische als militärische Bedeutung ; der
Weg bis Bagdad , ihrem eigentlichen Ziel , ist noch
200 Kilometer lang und wegen der klimatischen Verhält¬
nisse und der kriegerischen Tüchtigkeit der Türken au¬
ßerordentlich beschwerlich.

Deutschland oder England!
Von Generalleutnant von Hellingrath, Königl.

Bayer . Kriegsminister.
Ein neuer Abschnitt du» großen Kriegs hat be¬

gonnen!
Weit vorgeschoben in feindliches Gebiet stehen unsere

opferen, kamvfbcwährten Truppen in festen Wellungen
und schlagbereit. Rumänien , der Entente jüngster Bun¬
desgenosse , liegt zerschmettert am Boden und teilt das.
Schicksal der Belgier , Serben und Montenegriner.

Jetzt gilt es mit England abzureHnen.
England trägt die ganze, schwere Schuld an diesem

Krieg . Denn klar, folgerichtig und brutal war seine Po¬
litik seit Jahrzehnten auf ein einziges Ziel gerichtet:
auf die Vernichtung Deutschlands.

Seit der Entstehung des Deutschen Reiches verfolgt
uns Englands Mißgunst.

Stark nach außen und tüchtig im Innern trat das
ncuerstandene Reich an die Lösung der großen Aufgaben,
die seiner harrten/heran : in langer , glücklicher Friedens¬
zeit bestellte das deutsche Volk mit freudiger und zäher
Arbeitslust sein Land, brachte seinen Handel zu blühen¬
der Entwickelung, überholte, auf technischem Gebiete un¬
aufhaltsam vorwärts schreitend , die Leistungen des Aus¬
lands , schuf bleibende Werte in Wissenschaft und Kunst,
und führte seine Jugend durch die harte und heilsame
Schule der Wehrpflicht.

Das war das große Unrecht, das wir uns in Eng¬
lands Augen haben zu Schulden kommen lassen und das
uns England nie verziehen hat ; daß England in einen
Wettkampf der Arbeit eintreten mußte , der ihm reich¬
lich unbequem und häufig nicht erfolgreich war.

So war England vor die Wahl gestellt:
Entweder mehr zu arbeiten , oder sich feines
geschäftlichen Wettbewerbers in ünd 'e' rsi:
Weise zu entledigen.

Die englische Geschichte lehrt , wie man lästige Kon¬
kurrenten beseitigt. Das deutsche Volk , das man mit
friedlichen Waffen nicht besiegen kann und will , — es
war politisch und wirtschafftich zu vernichten, um es in
die alte Ohnmacht zurückzuwerfen und die Quellen seiner
Kraft zu verschütten. Schnöde Habgier und gemeine
Gewinnsucht also sind die Wurzeln britischer Politik . In
diesem Sinne trägt englisch er Kapitalismus die
Schuld am Kriege.

England konnte nicht hoffen, in einem solchen Kriege
aus eigener Kraft sein Ziel zu erreichen. Dazu brauchte
es Bundesgenossen , die bereit waren , ihre eigenen Inter¬
essen in den Dienst englischer Politik zu steilen . Frank¬
reichs eitle Revanchesucht und Rußlands wirtschaftliche
Nöte erleichterten dem König Eduard das Spiel . In sei¬
ner Einkreisnngspolitir lag darum seit langen Jahren
eine schwere Bedrohung k » Mittelmächte , eine stän¬
dige Gefahr für den europäischen Frieden.

Heute wissen wir , daß es das britische Reich war,
das feit Jahrzehnten die Vernichtung eines unbequemen

Koumrrentcn vorbereitet hat . Frankreich , Rußland ünV
später die durch englisches Geld, englische Lüge und eng¬
lischen Zwang gewonnenen kleineren Mächte sollten die!
Blutarbeit leisten, England dagegen wollte das Unterneh -i
Men finanzieren und so unberührt wie nur möglich aus)
idem Krieg hervorgehen . „ Ein Geschäft , weiter nichts,"

'
kündete Sir Edward Grey im August 1914 der Welt
das britische Kriegsprogramm.

Diese Rechnung schlug fehl ! England erkennt heute,;
daß es sich mit feinem heimlichen Anschlag selbst in;
die äußerste Gefahr gebracht Hot Es fühlt , daß mit-
dem Schein der Unbezwingbarkeit des Mutterlandes der
Zusammenhalt des Weltreiches, das schon jetzt in seinen«
Grundfesten zittert , zerfallen muß- daß ein England,!
das nicht als Sieger aus dem Kriege hervorgeht , sei¬
nem Niedergang entgegengehen wird.

Aus dieser Erkenntnis hat aber auch England Mit
einer Entschlußkraft, die Bewunderung verdient , die not¬
wendigen Folgerungen gezogen : es hat alle Ueberliefs- i
rungen seiner Geschichte verleugnet und die allgemeine
Wehrpflicht, das Wahrzeichen des verhaßten preußischen
Militarismus , auf sich genommen ; es hat keinen Zwang,
gescheut, um alle heimatlichen Kräfte in den Dienst der
Kriegführung zu stellen, und endlich hat es zum erstenmal
in seiner militärischen Geschichte seine gesamte Volks¬
kraft zu einer großen Wafsenentscheidung auf dem Fest¬
land eingesetzt . Aber es scheut auch nicht davor zurück,
mit Mitteln , die jeder Auffassung von Völkerrecht Höhn
sprechen, auf die neutralen Staaten einzuwirken.

England will keinen Frieden ohne Deutschlands
Untergang!

So geht es denn heute nicht mehr um Sieg oder
Niederlage , sondern um Sein oder Nichtsein. Und irr
dieser klaren lErkenntnis werden wir unseren Daseinskampf!
fuhren . Wir werden England , dem Rückgrat der Entente,/
seine Verbindungen übers Meer , seine Nervenstränge!
Durchschneiden, wir müssen es lähmen , auf daß es zu!
böser Tat fürderhin nicht mehr fähig ist. §

Wir '
wissen, daß solche Kriegführung , zu der Eng¬

land uns zwingt , unseren neutralen Nachbarn schwer«
Opfer auferlegt . Wir haben den redlichen Wissen ge¬
zeigt, es ihnen , zu ersparen . England wollte es anders!
- Darum : Gigland oder .Deutschland!

Es gilt einen Zweikampf, bei dem es nur einen
Sieger gibt, es gilt ein Gottesurteil!

Die Ereignisse im
> Der französische Tagesbericht.
M WTB . Parts , 28 . Febr. Amtlicher Bericht von gesteffl
nachmittag: Südlich von Vailly machten wir einen Einbruchin die deutschen Linien und brachten Gefangene mit . In der
Gegend von Bezonvaux und im Wasgenwaide Patrouillen»

'
Zusammenstöße . ,
- Abends: Während des Tages ziemlich lebhafter Ar-s
tillerickampf in den Abschnitten von Echelle , St . Aurin , süd- -
lich der Avre ur in den Argonnen. Bei Vauquois , in
ider Gegend von Sailly scheiterte ein feivwichcr Handstreichin unserem Feuer . Wir richteten Zerstörungsscuer auf die
deutschen Anlagen des Valancourt -Waldes und auf den AbschnM
der Höhe M4 . 3n den Vogesen konnten wir bei einem
Einfall in feindliche Linien südlich des Markirch - p jes Ge¬
fangene machen. . .

Der englische Tagesbericht.
, .. . LVTB. London, SS. Febr. Amtlicher Bericht vo g . ,.
Weitere Fortschritte nördlich und südlich der Ancrc . Nachts
nahmen wir das Dorf Berque . heute besetzten wir Ligny
und setzten uns in den westlichen und nördlichen «Zerteidi-
gungsanlagcn von Pusieux - au -Mont fest . Morgens machten,wir einen Vorstoß in die feind « -. -n Stellungen subwestlichf
von Lens. Wir zerstörten Unterstände und Maschinengcweh»
stellungen. Ein anderer erfolgreicher Vorstoß wurde nachts
östlich von Armcntieres der -' - " -;rt . Wir drangen in drei-
Linien feindlicher Gräben c -oädigtcn die Verteidigungs¬
anlagen stark und machten i angene . Die Artillerietätig»
keit hielt nördlich und - südlia, er Somme an.

Wieder eine Konserenz.
Paris , 28 . Febr . Nach einer Mitteilung des Mi¬

nisteriums des Aeußcrn fand am Montag und Dienstag
in Calais eine französisch -englische Konferenz statt, au;
der franzi ftschcrseits Briand , General Nivclle, '

Lyautey^
englischerseits Lloyd George, General Roberts und Mar --,
schall Haig teilgenommen hatten.

Der Krieg zur See.
Als versenkt werden gemeldet : Ter englische Damp -r

fer Svaguss , der Segler Hannch Croasdelt (151 T . ). —i'
«Der „ Ma tin " berichtet , vor einigen Tagen sei eine ganz»



französische Fischerflotte von einem deutschen Tauchbdöt
versenkt worden . — Der französische Minensucher Noelka

. stieß auf eine Mine und sank.
Rotterdam , 28. Febr. Der englische Dampfer

„ Tosca ", der am 26 . Februar in See gehen sollte,
konnte nicht auslaufen , weil die eigene Mannschaft Me
Dt aschinen zum Teil zerstört hatte.

Christiania , 28 . Febr . Das deutsche Untersee¬
boot , das vor einiger Zeit in der Nähe von Hannner-
sest gesunken ist, hat 9 stark bewaffnete russische Damr-
fer versenkt, die Rußland in Südamerika angekaust hatte
und auf der Reise nach Romanow waren.

London , 28 . Febr . (Reuter . ) Die Gunavd Line
teilt amtlich mit , daß 3 Personen der Laconia tot stad
und 3 vermißt werden . Ferner werden 6 Mann der
Besatzung vermißt , 6 sind im Krankenhaus.

Bern , 28 . Febr. Das Journal de Geneve schreibt
bezüglich des U-Boots -Krieges : Die Drohung ^ ist fü
England ernst geworden . Dem Anschein nach sei Eng¬
lands Seeherrschaft nicht in Frage gestellt , aber bereits
im Mai 1916 sei man der Ansicht gewesen, Deutschland
könne mit genügend U-Booten ohne Mithilfe der Hoch¬
seeflotte England blockieren. Trotz aller Warnungen
ist die englische Regierung überrascht worden . Der euro¬
päische Krieg hat gezeigt , daß die englischen Staats¬
männer eine gewisse Sorglosigkeit befassen und nicht mit
der Zeit rechneten.

ver Krieg m t Italien.
WTB . Wien , 28 . Febr . Italienischer Kriegsschau¬

platz : An der küstenländischen Front hielt sich die Ar-
tillerietätigkeit in mäßigen Grenzen . Unsere Fliegen
warfen auf italienische Truppenlager im Görzischen mit!
Erfolg Bomben ab . Südlich der Marmolata vernichtete
ein Feuerüberfall gegen die feindlichen Ombretta -Steh»
langen zwei Geschütze, ein Munitionsdepot und die Un¬
terkünfte der Truppen.

Ter italrenische Tagesbericht.
WTB . Rom , 28 . Febr . Amtlicker Bericht von gestern:

Fer Artillerie-Kampf war gestern stärker im Gebiet östlich'
>vn Görz. Einige Geschosse sielen auf die Stadt . Bcinp

Zusammenfluß der Bertoibpza und des Frigido versuchtem
stündliche Abteilungen, sich unserer Linien zu nähern , wurde«
aber abgeschlagen . Am Nordhaug des Monte San Marco ^
drang eine unserer Abteilungen'

überraschend in einen feindlichen
Graben ein , zerstörte dessen Einrichtungen und rieb die Ver¬
teidiger auf. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Balone
iKarsi) . Einige Personen wurden verletzt.

Der türkische Krieg.
WTB . KonstantinoPel , 28 . Febr . Amtlicher Bericht'

von gestern : Tigrisfront: Ter Feind b . festigte sich
vor den ersten Linien unserer Stellung nördlich des Ti¬
gris . — Kaukasus front: Am 26 . Februar vormit¬
tags warf auf unserem linken Flügel einer unserer Flie¬
ger erfolgreich Bomben aus Lager des Feindes . —

Mazedonische Front: Am 25 . Februar versuchte
der Feind nach Vorbereitungen durch Bombenwerfer ei¬
nen Teil unserer Gräben mit schwachen Jusanteriekräften
und Handgranaten anzugreifeu . E : wurde nach Kampf
unter Verwendung von Bomben znrückgeworien. An den
anderen Fronten nichts wichtiges.

Neues vom Tage.
Ertranken.

Mainz , 28 . Febr . Ein Polizeiboot ist , aus vem
Rhein bei der Revision eines Schleppzuges infolge Ver¬
sagens des Motors gerammt worden und gesunken. Ein

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Osttand.

(Fortsetzung. ) ( Nachdruck verdotsn .)
„Betielei ?" wiederholte die Fremde mit einer ganz

gebrochenen , klanglosen Stimme . „Wer bettelt ? Ich
nicht ! Ich bin doch die Freifrau — ja — wie heiße
ich ? Das ist es : der Name ? Er entfällt mir immer
wieder. Aber das kommt vom Denken . Und weil ich
immer vor mir die weiße, glänzende Sonne sehe und
den weißen Sand . Ueber die Wüste kommt der heiße
Wind und nimmt den Sand und treibt ihn weiter. Und
allmählich kommt eine Hand zum Vorschein . Ein Fuß.
Ein Gesicht. Das ist er ! Er . Felix — ach — Felix —"

Sie hatte ganz ruhig gesprochen in einer befrem¬
denden, eintönigen Art. Der Diener verstand die Worte
kaum . Aber die Greisin verstand sie. Und wie von einer
höheren Macht gezogen , kam sie näher heran . Jetzt erst
sah sie, wie durchnäßt das Kleid der Fremden war , wie
wirr das silberne Haar , über das ein durchsichtiges Spitzen-
tüchlein gebreitet war , wie mager und leidvoll dieses
Gesicht.

Wie eine Ergänzung zu der Vision , welche sie eben
erst selbst früher gehabt halte , so erschienen ihr diese
Worte der Fremden . Sanft ergriff die alte Frau die
herabhängende Hand.

„Von wem sprechen Sie ? " fragte die Freifrau leise.
«Vielleicht — vielleicht von dem Freiherrn Felix von

. Ziichting ? "
Die Unbekannte blickte, wie scharf nachdenkend , in

die Höhe . Ein verirrter, letzter Lichtstrahl fiel auf ihre
Züge . Die Baronin erschrak beinahe. Da war doch eine
Aehnlichkeit — ein dumpfes Erinnern , das in ihr wach wurde.
Sie iuchte umsonst ihre Gedanken zu fassen ; sie zerflatterten
r« dem Aufruhr, welcher ihre Seele durchbebte.

„Richting? Richting ? " wiederholte die fremde Frau
sinnend . „Oh — ich weiß nicht, ob er so geheißen hat!
Ld «r Felix — ja — das weiß ich I So habe ich ihn
immer gerufen. Schon damals , da rvtr als Kinder spielten
aut der blumigen Wiese — ja und dann — als er kam
und mich küßte und mir sagte , daß er mich liebhabe —

Feldgendarm und ein Piomer erkranken, der MüMÄ
und ein zweiter Pionier wurden gerettet.

Die Ottomanische Nationalbank.
Konstantinopel , 28 . Febr . Die Kammer halbem

Gesetz angenonlmen , durch das die Regierung ermüch-

tigt wird, 50000 Aktien oder ein Achtel des Gesamt¬
kapitals der Ottomanischen Nationalkreditbank , sowie alle
bis zum 28 . Februar gezeichneten Aktien zu übernehmen .,

Der Lusitania -Rurnrnel in zweiter Auflage.
Nenyork , 28 . Febr. (Reuter. ) Ein Telegramm

der Associated Preß aus Washington besagt, daß eine

amtliche Depesche die Berichte über den Tod von Ame¬
rikanern auf der Laconia bestätigt und erklärt, dies und
die Tatsache, daß der Passagierdampfer ohne Warnung
torpediert worden sei , stelle eine offenkundige Tat dar.

In diesem amtlichen Bericht wird die Versenkung v«
Laconia als ein neuer Lusitania - Fall angesehen , selbst
wenn weniger Menschenleben verloren gegangen seien.

Die kubanische Revolution.
Zern , 28 . Febr. In den Häsen von Santiago

und Cienfuegos sind Kriegsschiffe der Bereinigten Staa¬
ten eingetroffen.

Vollständige Berauschtheit.
Budapest , 28 . Febr. Der Schieferdecker Georg

Palafalvi , der während einer Sitzung des Abgeord¬
netenhauses von der Galerie mehrere Schüsse abgeseuert
hat, ist in Freiheit gesetzt worden, da erwiesen wurde,
daß er keine Attentatsabsicht hatte und die Tat in

vollständiger Berauschtheit begangen hat . ( !) Palafalv :,
der Landfturmkorporal ist, wurde an die Front zurück-
geschickt, wo seine Angelegenheit als DisziplinarsaRe b --

handelt werden wird.

Etwas für Herrn Wilson.
Gens , 28 . Febr. Der Griechische Bund rn

der Schweiz richtet an den schweizerischen Bundesrat einen
Hilferuf , er möge , Wenns sticht für dre Aufhebung , w
doch wenigstens für die Milderung der Absperrung Gr i
chenlands vom Meere durch die Flotte der Entente
wirken . Die gequälte Bevölkerung leide entsetzlich unter
der unmeuschsichen Blockade und die Sterblichkeit un er
Greisen , Frauen und Kindern nehme infolge der ur-
gi .mblichen Entbehrungen erschreckend zu . — Im Pa¬
riser „Journal " schildert der Abg . Helfet) die Lage in
ffuhen : Ter Hafen Piräus ist totenstill . Nur bewaffnete
Fahrzeuge versehen den Wachtdienst . Athen leidet strrr.n-
var unter der Blockade, die Griechenland am Halse zu
würgen beginnt . Das Schwarzbrot ist fast ungenieß¬
bar . Das Kilo Salz kostet 5 Franken . Der Handel
mir Olivenkernen ist eingestellt - Tie Magazine sind leer,
weil die Waren ausverkanst sind . Kleine Airgestellte sind
zu Bettlern geworden . Ihre Nahrung bsstcht aus Fei¬
gen . Der Verlust der Handelswelt beträgt Hunderte von
Millionen . Die Zeitungen verbreiten Listen von Ver¬
hungerten . Die Blockade ist gelungen ( !) , schließt der
Franzose seinen Bericht.

Berlin, 27. Febr.
Abg . Dr. Spahn (Zentr. ) : Voll Stolz blicken wir auf

unsere Truppen zu Lande und zu Wasser. Unser Volk hält
fest am Reiche und an der Treue zu den Einzelstaaten. Wir
danken dem Kaffer, daß er den moralischen Mut zum Friedens¬
angebot hatte und für die Worte , die er in seinem Brief
an den Reichskanzler gefunden hat . Die unannehmbaren
Bedingungen der Antwort unserer Feinde zeigen , daß es
sich um einen Pcrnichmugskneg gegen uns handelt.

Aba. Dr . Scheidemann (Soz -) : Die im Dezember ^

Uev ! lieb ! Die kleine Kirche war so dunkel , und die
Orgel klang ! Das ist alles so lange Herl Ach, so
lange ! Er ist fort, und das kleine , blonde Mädchen
ist fort ! Mein Kindl Mein liebes, süßes Kind ! Alles
weg ! Er hat es geholt, und ich soll sie nun suchen,
beide ; im gelben, heißen Wüstensand. Suchen, immer
juchen — "

Die Freifrau schauerte zusammen.
„Wie hieß denn das kleine Mädchen ? " fragte sie

zaghaft.
„Felicitas — Felicitas — das Glück "

, murmelte
die Frau.

„Felicitas ?"
Draußen auf dem Korridor wurden Stimmen laut.

Man vernahm den Baß des Freiherrn , dazwischen Olgas
dunkles Organ . Der Diener glitt zur Türe und öffnete
sie. Ein Strom von Helle quoll aus dem Treppenhause
herein, und mitten darinnen stand Fees zierliche Gestalt.
Eine Sekunde lang trafen ihre Blicke das Antlitz der
Fremden . Aber diese schien plötzlich scheu zu werden.
Sie drückte sich beiseite.

„ Wer ist das ? " fragte Olga erregt.
Da hastete jemand die Stiege empor. Ein kleiner,

schwächlicher, alter Mann tauchte auf.
„Marie I" rief er, als er die seltsame Frau erblickt,

„gottlob, da bist du ! Weshalb läufst du denn weg ! Ich
Hab' dich überall gesucht. Und solche Angst Hab '

ich ge¬
habt ! Komm doch l Komm !"

Er hatte nach der Hand der Frau gegriffen . Nun
wandte er sich noch an die übrigen.

»Die Herrschaften verzeihen! Eine arme Irrsinnige.
Aber sie ist ganz brav und sanft. Und singt so schön!
Ich spiel' dazu" — er wies aus eine Geige , die er im Arme
hielt. „Ja — mit Verlaub, drunten im Hof musizieren
wir ! Und die Marie hätt ' sollen bitten um eine kleine,
milde Gabe ."

Sie standen bereits aus der Treppe . Die Irre sah
mit traurigen Augen zurück. Und leise begann sie zu
singen:

„Wir ziehen und wandern
Ohn ' Rast, ohne Ruh ' —
Von einem Ort zum andern»

ttbten Stunden zählen zu den größten und stolzesten meines
Lebens . Wir Sozialdemokraten sind stets Träger der Frie¬
densbewegung gewesen . Wir wünschen , daß der verschärft«
U-Bootskricg , den eigentlich die Alliiertenkonferenz in Rom
beschloß, bald den Frieden bringt . Den Abbruch der Bezie¬
hungen zu Amerika bedauern wir. Wir werden gegen jeden
neuen Gegner Kämpfen . Volk und Regierung müssen aber
cur nürlsternen Einschätzung des Erreichbaren ermahnt werd . u.
Wir müssen an die Stelle der geplanten neuen Berkehrs¬
und Verbrauchssteuern andere stellen . Auch die Lebensmittel¬
wucherer treiben eine Art Landesverrat . Redner wandte sich
Kegen den preußischen Landwirtschaftsminister. Das Fideikom-
mißgesctz hätte nicht eingebracht werden dürfen. Der Belage¬
rungszustand ist unerträglich. Wir gehen mit unserem Bock
durch Not und Tod vorwärts und aufwärts.

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg weist di« An¬
griffe gegen den preußischen Landwirtschastsminister zurück.
Bei der Besprechung der Ernährungsfragen wird sich sachlich
auf die Vorwürfe e ng Heu lassen.

Abg . Wiemer (F . V ) : Auch wir haben für das
Friedensangebot volle Zustimmung. Mißgriffe im Belagerungs¬
zustand und in der Schutzhast verurteilen wir. Die Gegner
benutzen den Hwweis auf den preußischen Militarismus, um
Zwietracht zu säen zwischen Nord und Süd . Der Tauchboots-
Krieg muß uns die Freiheit der Meere bringen . Nach der
Bewilligung der Kriegskredite müssen wir für die Deckung
sorgen . Verkehrssteuern sind bedauerlich . Die Einbringung
des Fideikommißgesetzes ist ein Bruch des Burgfriedens , an
dem auch der Kanzler mitschuldig ist . Zur Neuorientierung
hat der Kanzler nur schöne Worte.

Abg . Graf Westarp (Kons. ) : Inniger Dank gebührt
unserem Volk draußen und dahesin . Treu sind alle Söhne
unseres Volkes in der Pflichterfüllung . Der Etat entfernt
sich immer mehr von der Wirklichkeit. Die Erhöhung de >
vonds für Ansiedelung Kriegsbeschädigter ist zu begrüßen.
D'e Besteuerung der Kohle, sowie die Verkehrs-
steuern greffen in die Finanzen der Eiuzelstaaten ein
Angesichts der noch nicht zu übersehenden Aufwendungen für
unsere Krieger und ihre Hinterbliebenen müssen wir auf
eine hohe Kriegsentschädigung hinwirken. Wo soll,
wenn das Vieh zur Erleichterung der Vviksernährung einfach
» '« geschlachtet wird , die Milch Herkommen ? Neuorientierung' olt wohl nur Demokratisierung unserer Verwaltung heißen.
Dafür sind wir nicht zu haben. Was sich im Kriege
bewährt, muß erhalte» bleiben . Ueber das preußische
Wahlrecht sprechen wir im preußische » Abgeord¬
netenhaus. Die Kränkung , daß unser Frstdensangebot als
ohne Aufrichtigkeit und ohne B decttung bezeichnet wird , da s
unser Volk sich niemals bieten lassen . Der Ausruf G >
Kaisers hat daher beim ganzen Volke vollen Wiederhol!
gefunden. Geschlossen stehen alte hinter unserem Kaiser , e. a g
die, die früher gegen den unbeschränkten Tanchbootkrieg WM cu.
Die Verschiedenheit der Meinungen über die Frieoensziele
wird die Einigkeit im Willen zum Kümpfen und zum Du : ch-
halten nicht zerstören . Wir müssen die D a s e i n s b e d i n g-
ringen unseres Bol!re .c> für alle sichern. Nach dem Kri ge
müssen Handel , Industrie und Verkehr wettbewerbsfähig blei . m
gegenüber England und Amerika. Wir können deshalb n ' ' l
die ungeheuren Kriegslasten tragen . Wir brauchenSied -
lungsland, das in den mit unserem Blut eroberten G -
bieten geschaffen werden muß. Zum Kriegführen gehe :
in erster Linie Erz und Kohle. Beides fürden wir b i
Briey und Longwy . Der Antwerpen er Hafen ist
unbedingt nötig für unsere Unabhängigkeit von En
land. Ostpreußen muß geschützt werden gegen neue Einfälle cnr
Russen. Für die Versenkung der holländischen Schisse ist England,
das die Schisse am rechtzeitigen Auslaufen verhinderte, verantwort¬
lich . Auch gegenüber Amerika gibt es kein Zurück im Tauchbeot-
iv'ieg . Der Erfolg erfüllt uns nnt Zuversicht . Nicht die Versenkung,
sondern die Außerdienststellung der neutralen Schiffe bedeutet
den Erfolg . Der uns stets feindlich gesinnte Präsident Wilson
kommt nun glücklicherweise nicht mehr als Friedensvermittler
in Frage . Unser Heer und seine genialen Führer gewährleisten
uns den Sieg , den wir nötig haben zur Sicherung unseres
Daseins und unserer Entwickelung für alle Zukunft.

Die Meiterberatung wird auf Mittwoch 1 Uhr vertagt ..
Schluß P46 Uhr.

Landesnachrichtsn
Wlenrtetg, 1 . März 1917.

* Die rviirtt . Verlustliste Nr . 546 enthält u a fol¬
gende Nomen : Gefr . Christian Schaible , Berneck , l . verw.
Gottlieb Scheercr, Bösingen , l . verw, b . d Tr . Friedrich
W»— <»» »»» » > >« »«,» , >, , ,»»>>—

Immerzu — immerzu!
L,ru staubigen Stramm,
Ueber Felsen und Moos —
Im Le-ben verlassen
Und heimatlos !"

Der kleine , behende Alte hatte den Bogen angesttzt
und begleitete den ' änderbaren Gesang mit ein paar
Strichen . Merkwürdig dumpf hallte die tiefe Frauenstimme '
zwischen den starken Mauern des uralten Hauses.

„Heimatlos !"
Das Wort traf Fee ins Herz . Ein unsägliches Mitleid .

ergriff sie mit dieser Frau , welche da vor , hr stand auf
der Stiege und dieses Lied sang nach einer eintönigen,
schwermütigen Melodie. Sie wendete sich rasch um und
neigte sich zu der Fremden." Dabei schlüpfte die halbe Goldmünze, welche ihr der,
alte Clown als von ihrer Mutter ererbt umgeyangen
hatte, und die sie immer an einer feinen Kette um den
Hals trug , aus den Falten der Jacke . Die Irre sah die
Münze und schrie auf. Mit beiden Händen wollte sie
danach greifen . Aber ihr Begleiter zog sie mit Gewalt
hinweg unter vielen unbeholfenen Errq .huldigungen . Und
eine Minute später schon traten die beiden sonderbaren
Gestatten, der alte verkümmerteMann und die blaffe Frau
mit den flackernden Augen und dem silbernen Haar , wieder
hinaus auf die regennasse Straße , um im Dunst und
Nebel des einbrechenden Abends unterzutauchen . zu ver¬
schwinden , als wären sie nie gewesen . Nur daß mit dem
Lärm der Straße von fern noch ein Klang bis herein
wehte in das alte Haus, ein verlorener Ton:

„Heimatlos — heimatlos !"
Fee stand noch immer über die Brüstung gebeugt und

horchte . Aber nun hörte man nichts mehr. Nur der
Regen schlug a» die Scheiben, und der Wind sang sein
Lied . . .

Der Freiherr hatte der ganzen Szene wenig Aufmerk¬
samkeit geschenkt. Mit seinen schwachen Augen hatte er
auch nicht einmal die Umrisse der beiden Gestalten erfaßt.
Was ging ihn das Musikanteuvolk au ? Er war aufs
tiessre erregt über den Ausgang des Prozesses.

Fortsetzung folgt.



Vvlz , Aichelberg , l . verw , b d . Tr . Martin Wackenhut,
Spirlberg, verw.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Utffz . Fr.
Moser , von Altensteig, ansäßig in Antwerpen : Utffz.
Adolf Häußler, Sohn des Oberkontrolleurs Häußler
von Hirsau.

* Das Charlottenkreuz wurde anläßlich des Gedurts-
festes Sr . M . des Königs der Schwester Luise L u z , zur
Zeit' Diakonissin in Heilbronn , Tochter des verstorbenen
Svarkasffers Lnz hier, verliehen.

- Die OrtssammelsteM . Welch gutem Verständnis dir'
neue Organisation der Nahrungsmittewcrsorgung bei der Land¬
bevölkerung begegnet , dafür gibt folgender Beruht des!
. Schwarzw. Boten " aus Bickelsberg-Brittheim OA . roulz , 24.
Februar, ein erfreuliches Beispiel : , ,

. Letzte Woche wurde in unserer Gemeinde ,e eme Sam¬
melstelle für Lebensmittel nach dem neuen Grundsatz der ^
Freiwilligkeit und Selbstverwaltung errichtet . 2m Ausschuß!
befinden sich als Vorsitzender der Ortsvorsteher , als Ge-
schäftsführer Pfarrer und Lehrer und deren Frauen. Als
Sammelstelle in Bickelsberg dient ein zweckentsprechender Raum!
des Pfarrhauses. Die Pfarrfrau hat deren Leitung über- !
nommen. Die Leitung der Brittheimer Sammelstelle liegt!
in der Hand der dortigen Lehrersrau. Mit der Geschäfts¬
führung ist auch Kr diese Gemeinde der Ortsgeistliche betraut.
Erhebend und ermutigend kam bei den Gründungsversamm¬
lungen die Bereitwilligkeit der Landfrauen zum Ausdruck
und ihr Verständnis für den verheißungsvollen neuen Weg
gerechterer Verteilung der Lebensmittel. Ein anwesender ange¬
sehener Brittheimer Bürger sagte sogar : „2ch wollte die
Butter noch 10 Pfennig billiger als vorgeschrieben her¬
geben , wenn ich gewiß wissen dürfte , daß sie dahin kommt,
wo das größte Bedürfnis ist .

" Dieser hochherzige Ausruf
und die ganze Stimmung , in der die Neugründung aus¬
genommen wurde, sind sprechende Widerlegungen des schnöden
Vorwurfs , daß kalte Profitgier das mitleidige Herz des
Landmanns überwuchert habe . Ehre , wem Ehre gebührt.
Die wilden Händler und Hamster aber werden künftig in
Miseren besten Gemeinden verschlossene Türen finden und

l mögen sich Zeit, teures Schuhwerk und Tränen sparen. Die
Samnielstcllen sind bereits in Tätigkeit getreten und bergen
aus der ersten Gründungsmoche schon kostbare Schätze , die
rasch ihrer Bestimmung zugeführt werden.

"
— Die Eierversorgung . Der „ Dtaatsanzeiger"

veröffentlicht eine neue Verfügung des Ministeriums des
Innern über die Bewirtschaftung der Eier. Die neue
Beifügung, die auf eine Mindestablieferungs-
Pflicht der Erzeuger hinausläüft, ist nach dem Staats¬
anzeiger nötig geworden, weil die tatsächliche Erfassung
der Eiervorräte immer noch weit unter dem Möglichen
liegt. Zwar ist die Menge der aufgebrachten Eier in
Württemberg verhältnismäßig größer als in den mei¬
sten Versorgungsgebieten des Reichs. Aber infolge d :S
gesteigerten Bedarfs für die vielen Kranken uni»
wegen des Rückgangs in der Versorgung mit andern Le¬
bensmitteln verbleibt ein starker Abmaugel . In ein¬
zelnen Bezirken ist die Ablieferung des Ueberschusses
ordnungsmäßig, aber in der Nähe großer Srädte, be¬
sonders Stuttgarts , wird kaum ein Ei abgefüh-r,
weil auf dem Weg des wilden Handels zu fabelha

'ten
Preisen alles durch die bekannten „Köfferle"

, Ruck- und
andere Säcke weggebracht wird . Deshalb wird nun ang-
ordnet, daß jeder Geflügelhalterverpflichtet ist, na h
Abzug eines reichlich bemessenen eigenen Bedarfs, eine
gewisse Menge Eier, je nach der Zahl seiner Hühner,
an amtliche oder freiwillige Sammelstellen abz : -
liefern . Die Landesversorgungsstelle wird sich künftig
an die Kommunalverbände halten , die je nach Lage ein:
bestimmte Menge Eier an die Landesstelle schuldig sin n
Die Verbände hinwiederum legen ihren Bedarf auf die
verschiedenen Gemeinden um und diese haben durch ih . c
Ortssammelstellen für die Beibringung der bestimmten
Anzahl Eier zu sorgen. Wenn es der Gemeinde geling ,
die auf sie entfallende Menge Eier durch freiwil¬
lige Ablieferung der Geflügelhalter zu bekommen, so
kann darauf verzichtet werden , die Lieferungsfchuloigken
der einzelnen in Anspruch zu nehmen . — Der Höchst¬
preis für den Geflügelhalter wurde auf 25 Psg . das Stück
festgesetzt ; kommt ein Geflügelhalter seiner Abliefe .nng -
Pflicht trotz Mahnung nicht nach , so wird die ablief-
rungspflichtige Menge Eier zwangsweise enteignet uro
es werden für das Ei dann nur 20 Psg . vergäret . Für
Enten- und Gänsc-Eier wurden mit Rücksicht auf deren,
geringere Bedeutung keine Höchstpreise festgesetzt. Tie
neue Verfügung ist bereits am 27 . Februar in Kraft
getreten.

— Einschränkung des Bierausschanks . Ein .'.
Bekanntmachung des Generalkommandos bestimmt : Vorn
1 . März ab darf in Gasthöfen, Fremdenpensionen,
Schank- und Speisewirtschaften , Kaffees, Konditoreien,
Bars , Bierkellern, Biergärten, Vereins - und Erfri¬
schungsräumen , Automaten und allen Stätten , wo Ge¬
tränke öffentlich und gewerbsmäßig verabreicht werden,
Bier an Dritte nur mehr in der Zeit von 12 Uhr mir
tags bis 2 Uhr nachmitatgs und zwar nur bei gleich¬
zeitiger Verabfolgung von Speisen, die nicht ausschließ¬

lich An Brot oder anderem Gebäck bestehen, sowie un¬
beschränkt in der Zeit zwischen abends 6 Uhr bis zumEintritt der Polizeistunde verabreicht werden . Vergün¬
stigungen gelten nur für körperlich arbeitende Personen,
für Reisende und für Flaschenbiergeschstste . — .DieOrn-
pvlizeibehörden können die Ausschankzeiteiu weiter ein¬
schränken . An Ausflugsorten kann den Wirten Sonn -^
tags die Abgabe von Bier in der Zeit von nachmittags'5 Uhr gestattet werden.

— Die Zigarrenspitzen . Aus dem Erlös von
gesammelten Zigarrenspitzen und mit kleineren Geldspenst
den konnten in Biberach (Wnrtt . ) durch KommerzienratBauer 36 Knaben und Mädchen zur Konfirmation oder
Kommunion mit je 1,20 Meter Tuch oder 4 Meter
Kleiderstoff erfreut werden . Daher sollten die Zigarren- !
spitzen nicht achtlos weggeworsen werden. Kommerzien¬rat Pauer bezahlt sie bei freier Anlieferung mit 3 Mk. !
Vas Kilo.

Nagold . Die bürgert . Kollegien haben den Etat
für 19 ! 6 beraten und die Umlage wie im Vorjahr auf
7,6 '

<> und die Zuschläge zur staatlichen Einkommensteuer
wieder auf 58 "

, festgesetzt . Um den hiesigen Sch rein er¬
weist er u die Möglichkeit zu geben, das nötige Holz zur
Fortführung ihrer Betriebe zu beschaffen, wird der nächste
Stammholzverkaus im öffentlichen Äufstreich und nicht im
Submissionsweg stattfinden . Zur nächsten Kriegsan¬
leihe zeichnet die Stadt 80000 Mk. Nachdem die städt.
Arbeiter und Unterbcamten schon längere Zeit Teurung s-
Zulagen erhalten , sind nunmehr auch den städtischen
Beamten solche verwilligt worden. Der Vorsitzende ver¬
breitete sich sehr eingehend überdie Kriegswo hlfahrts-
psle ge und die kriegswirtschaftl. Maßnahmen . Er teilte mit,
daß die Ncichsfamilien-Unterstützungeninder Stadt bis 31 . 12.
! 9i7 180000 Mk . und die Zuschläge für Miet - und
Schuldzinse und sog . Beihilfen von Stadt und Rotem
Kreuz, für Notstandsarbeiten , zusammen über 60 000 Mk.
betragen.

- Calw , u7 . Febr . Die Hilfsmeldestelle wurde bei der
Stadtverwaltung eingerichler und von Bürgerausschußmit¬
glied Teyhle ehrenamtlich versehen . Die Errichtung eines
Arbeitsamts wurde als nicht dringend für hiesige Berhält-
wsse zurückgcstellt und sollen weitere Erhebungen darüber

angkstellt werden . Die Einrichtung würde eine starke Be¬
lastung der Stadt hervorbringen . Die Unterbeamten und
städtischen Arbeiter haben um Erhöhung der Teurungszu¬
lagen nachgesucht . Die Kollegien anerkannten bei der
großen Steigerung aller Lebensmittel die Notwendigkeit
einer Zulage und beschlossen, jede« Unterbeamten eine mo¬
natliche Teurungszulage von 6 Mk , jeder Frau ebenfalls
6 Mk und jedem Kind 4 Mk . zu bewilligen . Die Eiu-
kommenshöchstgrenze wurde auf 2500 Mk. festgesetzt . Die städt.
Arbeiter erhalten als Zulage 3 Psg . ans den Stundenlohn.
Tie Zulagen sollen noch 3 Monate nach Friedensschluß
gereicht werden . Die Mehrausgaben belaufen sich auf
2000 Mk . jährlich. Und damit auch die Hebammen nicht
leer ausgingen, wurde ihnen ihr Wartgeld um 25 Mk- erhöht.

* Freudenstadt , 28 . Febr. (Zwei Brandfälle .) Der
gestern gemeldete Brand in dem Wohnhause des Holzhauers
Karl Sceger konnte dank des umsichtigen Eingreifens
der Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt werden , doch ist
das Haus bis ans die Grundmauern abgebrannt . — In
Grüntal brannte das große Wohnhaus des David Müller,
Gutsbesitzers ifrüher Grassches Haus) , bis auf den Grund
nieder . Das Feuer griff so rasch um sich , daß außer dem
Vieh bareits nichts gerettet werden konnte. Beide Brand-
fälle sollen durch Kurzschluß entstanden sein.

Backnang , 28 . Febr . (Erfrorenes Obst
zur Marmeladeerzeugung . ) Dieser Tage warsn
Stuttgarter Händler hier, die für den Zentner erfrorenes
Obst 28 Mk . bezahlten . Das Obst wird zur Marmelade--
fabrikatiou verwendet.

(-) Dettingen , OA. Heidenheim, 28 . Febr. (Un¬
fall . ) Der hier durchfahrende Postwagen , vollbesetzt
und hochbeladen, stieß auf einen Mast der Ächstrischen
Leitung und fiel um , wodurch verschiedene Reisende mehr
oder weniger schwer verletzt wurden . Mehrere Frauen
liegen schwerverletzt darnieder.

(-) Schramberg , 28. Febr . (Im Tode ver¬
eint . ) Nach kurzer Krankheit starb im Mter von bei¬
nahe 80 Fahren Frau Balbine Neef. A!m Wend schon
folgte der Gatte, Ignaz Neef, im Mter von 77, Jahren,
seiner Lebensgefährtin im Tode nach.

(-) Waldsee , 28 . Febr. (Hindenburgfpende .)Ms zum 23. Februar stad aus den Gemeinden des dies- !
fertigen Oberamtsbezirks 3900 Pfund Schmalz , 1A10
Pfund Speck, 116 Pfu, ^ Butter und 68 Pfund Rauch¬
fleisch, meist freiwillige Spenden, für die Arbeiter der
württemberaikchen Mstunasindustrie abaelicLrt worden

ck-ürkhs! ML Verkehr.
* Alpirsbach, 26 . Febr . Beim heutigen Langholz-

Verkauf der Gemeinde wurden Preise erzielt, wie wir solcke
in der Kriegszeit niemals erwartet hätten . Von ausge¬
botenen 3 Losen mit zm . 839 Festm . wurden erzielt : für
Los Nr . 1 mit ! 70 Festm . 229,9 " / , für Los Nr . 2 mit
123 Festm . 230,9 " » und für Los Nr . 3 mit 546 Festm.
241,2 " / « der Forsttaxe . Käufer des Holzes sind bei Los
Nr , 1 und 2 die Firma F . Grieshaber und Sohn Säge¬
werk hier, bei Los Nr . 3 Eduard Züblin und Cie. in
Kehl, a . Rh.

Letzte Nachrichten.
Der AbendberZchL.

WTB . Berlin , 28 . Febr., abends . (Amtlich.) : Auf
dem Nordufer der Somme griffen die Engländer zwischen
Le Transloy und Sailly an . Sie sind abgewiesen worden.
An zwei Stellen unseres vordersten Grabens wird noch
gekämpft. Im Osten keine größeren Gefechtshandlungen.

WTM Washington , 28 . Febr . (Reuter . ) Präsident
Wilson und das Staatsdepartement stehen auf dem Stand¬
punkt, daß in der Angelegenheit der Torpedierung der , La-
conia " keine weiteren Schritte getan werden sollen , bis der
Kongreß Gelegenheit gehabt hat , den Präsidenien zur Be¬
waffnung der Handelsschiffe zu ermächtigen . Das Kabinett
hat besonders darauf hingewiesen , daß ein Vorschlag, die
Bewaffnung von Schiffen, die Munition transportieren,

-nicht zu gestatten, unerwünscht sein würde, da die Schiffe
nach dem Völkerrecht derartige Ladungen führen dürsten.

WTB . Haag , 1 . März Der Nieuwe Courant schreibt
über die Rede des deutschen Reichskanzlers : In seiner
Antwort an Amerika hat der Reichskanzler einen starken
Stand . Es ist unbestreitbar, daß zwischen der Haltung
Amerikas gegenüber dem durch die Entente verübten Un¬
recht und dem durch die Mittelmächte verübten ein starker
Unterschied besteht . Ebenso wie Amerikas energisches Auf¬
treten gegen die Unterseebootsfurie dieses Elend monate¬
lang hinausgeschoben hat, würde auch ein kräftiges Auf¬
treten gegen das britische Unrecht den Neutralen viel Erniedri¬
gung erspart haben u . WilsonsAufforderung an die Neutralen,
seinem Vorbild zu folgen würde eine viel stärkere moralische
Stütze gehabt haben, wenn der Präsident der Vereinigten
Staaten gegen jedes den Neutralen gegenüber verübte
Unrecht Stellung genommen hätte . Amerika ist es nicht
nur nicht gelungen, England in die Grenzen des Rechts
zu zwingen , sondern es - hat auch bei den Neutralen nicht
den Eindruck erweckt, daß es ernstliche Versuche in dieser
Richtung unternommen hat.

WTB . Amsterdam, 28 . Febr. In England versucht
man in elfter Stunde die landwirtschaftliche Produktion
zu erhöhen. Der Generaldirektor für die Erzeugung von
Lebensmitteln empfiehlt nach einem Telegramm des All-
gemeen Handelsblad aus London, folgende Maßregeln:
1 ) an allen sieben Tage der Woche zu arbeiten, 2) die
Sonntagsarbeit in den Kirchen von den Kanzeln anzuordnen,
3 ) Tag und Nacht zu pflügen, 4) die gelernten Arbeiter
nicht zum Zivildienst einzuberufen , 5) bürgerliche und Mili¬
tärgefangene zur Landarbeit zu verwenden und auch die
zur Landesverteidigung bestimmten Truppen jeweils dazu
heranzuziehen, 6 ) die Rekrutierung von Frauen für die
Landarbeit , 7) die kleinen Landwirte zu unterstützen . Der
Generaldirektor für die Lebensmittelversorgung erklärte,
daß nunmehr 6 Wochen übrig sind, um das Land für
die heurige Ernte zu bestellen Mit der Soimtagsarbeitwürde man eine volle Woche gewinnen . Es sollen überall
Motorpflüge eingestellt werden, die nach Einbruch der
Dunkelheit beim Licht der Azetylenlaternen Weiterarbeiten.

Für die Schriflleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Truck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckcrei Altensteig

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßige

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreue« will,
veranlasse die Nachsenduug unserer Zeitung

„Aus den Tannen ".
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse (Name, Armeekorps , Divi¬
sion , Regiment, Bataillsn , Kompagnie, Eskadron, Abtlg.Batt .) gemacht werden.

auerbrunnen "
K„ ^ opprnger

— rein natürliches Tafel - «nd GesrmdhritSwasssr, kein Zusatz» keine Ausscheidung . _
^

Niederlage bei C . W . Lutz Nachf . , Fritz Böhler jr . , Altensteig , Telefon 5.



Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des W . Kriegsmiuisteriuws zur freiwillige « Mel¬

dung gemäß K 7 Slbs . 2 des Gesetzes über de» Vater¬
ländischen Hilfsdienst.

Altensteig.

Zwangsversteigerung. Hornberg , 28 . Febr . 1917.
Freitag , den 2 . März d . I.

, ^ nachmittags 2 Uhr
Weitere Hilfsdienstpflicktige Männer (Wehrpflichtige nur dann, .

wenn sie . dauernd kriegsunbrauchbar" sind) werden zur Verwendung bei wird gegen Barzahlnag versteigert.

Militär - und Marinebehörden, sowie Zivilvermaltungen im besetzten Ge- ßiN NeNkS Faß
diet für folgende Beschäftigungsarten gesucht : ^ --- !

Sicherheits- und Wachdienst Mit 2vstwVst
Schreibdienst einschl . Maschinenschrift und Stenographie baltend
Burschen - und Ordonnanzdienst " "

. ^ ^
Arbeitsdienst ! Der Most wird in Quantitäten
Kaufmännischer Dienst (Buchhalter-, Kassen- und Rechnungswesen), von 20 Liter abgegeben . Zusam - !
Kraftsahrdienst

' menknnft an de« St . Anuaberg
'

Technischer Dienst (Maschinisten, Heizer , Elektriker) KkrlcklSvollÜkÜkr GroßmaUU
Krankenpflegedienst _ _ _ i—1- -- !
Bäcker- und Schlächterdienst - Eine trächtige
Gerichtsdienst f
Post- und Telegraphendienst
Bahn - und Spedilionsdienst >

. . , ^
Sonstiger Handwerkerdienst , i sowie em halbzahriges

Sachverständige für Landwirtschaft, Sachverständige für Molkerei , i ^ Äö
Diplomingenieure, Landmesser , Tiefbautechniker , Buchhändler, . . . . aus
Zimmerleute, Barbiere, Köche , Kellner , Aufseher , speziell Arbeiter- .

' d
.

aufseher , Maurer , Gärtner , Buchbinder, Photographen, Setzer, ; Gottfried Roh.
Schichtmeister , Steinmetze , Brauer , Gerber usw . !

Hilfsdienstpflichtige mit französischen oder vlämischen Sprachkennt- !
nisten werden bevorzugt.

Bis zur endgiltigen Ueberweisung an die Bedarfsstellen des de- 1
setzten Gebiets wird ein vorläufiger Dienstvertrag abgeschlossen. Die
Hilfsdienstpflichtigen erhalten:

Todes - Anzeigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Gatte , unser guter Vater und
Bruder

Woruersberg.
Ein elf Monate altes

Rind

Beizubringen ist , bezw. der schriftlichen Meldung beizufügen:
Leumundszeugnis
Militärpapiere
Beschäftigungsausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß ß 9 Abs . 1 des Gesetzes über den Vater¬
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein)
Versicherungskarten
Angabe, ob der Bewerber sofort, oder wann er verfügbar ist.
Gesundheitszustand.

Erwünscht ist eine Photographie.
Meldungen von Wehrpflichtigen , die g . d . oder a . v . oder zei¬

tig d . u. sind, wollen unterbleiben, da dieselben für das besetzte Gebiet
nicht in Frage kommen können.

Stuttgart , den 27 . Februar 1917.
Der Kriegsminister von Marchtaler.

1 .)
2 .)
3 .)

4)
5 .)
6 .)

verkauft
Jakob Lutz, Schreiner.

Freie Verpflegung oder Geldentschadigung für Selbstverpflegung, f
und ein

freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort und zurück,
freie Benützung der Feldpost, freie ärztliche und Lazazettbehandlung, so- !
wie einen angemessenen Barlohn für die Dauer des vorläufigen Vertrags.

Die endgiltige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬
schluß des endgiltigen Dienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich
nach Art und Dauer der Arbeitsweise nach der Leistung , eine auskömm¬
liche Bezahlung wird zugesichert.

Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen gewährt für
die in der Heimat zu versorgende Familienangehörigen.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger , die eine Kriegsdienstbeschädig¬
ung erleiden , und ihrer Hinterbliebenen nrird noch besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
Kriegsministerium Abteilung Weka Stuttgart , Olgastr . 13 Zim¬

mer 31 (auf dem Umschlag schriftlicher Angebote ist zu vermerken : »V.
H . i . b . G .

' )

'aten ^Briefe
empfiehlt in schöner Ausführung die

W. RieLer 'sche Vuchh.
Altenfteig.

Auf 1 . April sucht ein konfirmiertes

Laufmädchen
Frau Stationsoerwalter

Hammer.

Gemeinde Aichelberg.

Nadelstammholz-
Verkauf

im schriftlichen Anfstveich auf dem Stock.
s . Aus Gemeindewald Distr. III . bei Aichelberg:

1 . Los ea. GVS Am. I.—Vl. Kl. » vorwiegend I .—m . Kl.
b . Aus Gemeindewald Distr. II . bei Hünerberg:

2 . Los ea. 4VV Am. III . Kl.» vorwiegend I.—II . Kl.
Die bedingungslosen in ganzen Prozenten der Taxpreise ausgedrück-

ren Angebote sind verschlossen und unterzeichnet mit der Aufschrift . An¬
gebote auf Nadelstammholz E spätestens am

Samstag » den 10 . März 1917 vorm . 11 Uhr
beim Schulth .-Amt einzureichen, worauf die Eröffnung der Gebote um
' °12 Uhr im Rathaus erfolgt, woselbst auch die Verkaufsbedingungen
zu: Einsicht aufliegen.

Den 24 . Februar 1917.

Schultheißenamt : Frey.
Garrweiler.

zicheHiimIich - Rtckiis.

Gesucht fleißiges

Mädchen
das sich willig allen Hausarbeiten
unterzieht und auch Fremdenzimmer
richtet . Eintritt 1 . März.

Weinstube Bechtle
Wildbad.

im Alter von 60 Jahren nach längerem Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Marie Seeger Vwe.
mit ihre« Kindern.

Beerdigung Freitag vormittag 11 Uhr.

Sparkaffe Altensteig
E. S . m. b. H.

Einladung zur

8entt«I- Vtts >l« inIl»l-
auf Samstag » den 3 . März 1917 , nachm. 6 Uhr

in den Rathanssaal hier.

Tagesordnung:
1 .) Bekanntgabe des Rechnungsergebnisses pro 1916;
2 .) Entgegennahme des Berichts über die fachmännische

Rechnungsprüfung und Entlastung des Vorstands . ;
3 .) Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns;
4 . ) Veränderte Festsetzung des Kassier-Gehalts.

Die Rechnung ist im Geschäftslokal der Kasse zur Ein- ,
sicht der Genossenschaftsmitglieder aufgelegt.

Den 23 . Februar 1917.

Vorstand:
Welker . Walz.

Verkaufe ca . « V Fm . Forchen » auf dem Stock V . und VI.
Kl . aus meinem Wald in der Muskelle, Markung Grömbach.

Schriftliche Angebote in Prozenten der 1917er Taxpreise sind bis
Samstag , den 3. Mürz'

an die Unterzeichnete zu richten . Auch bin ich geneigt , den Waid z«
verkaufen.

Christine Schleeh Witwe.

Feldpost-
Schachtel»

aller Art

PapiersLcke
zu». Feldpostversand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

Feldpost-
Hartenbriefe

Feldpostbrief-
Umschläge

Briefpapiere
Postkarten

ins Feld und vom Feld

Anfkleb -
Feldadreffen

Solide

Brieftaschen
Große Auswahl

Not ^-Bücher
empfiehlt die

Simmersfeld.

«

VtkßkMW Ms Mdes.
Auf den Antrag der Erben der Johann Georg Günthner , Zimmer¬

manns Eheleute von Simmersfeld , bringe ich am

M»A , den s. Mi d. 3. MNltlW g Nhr
auf dem Rathause in Simmersfeld letztmals zur öffentlichen Versteigerung :

Markung Oberweiler:
Parz . Nro . 168 — 2 ka 05 a 08 gm Nadelwald im Hardt;
augekauft zu 8SVV Mk.

Altenfteig , den 27 Februar 1917.

BezirLsnotar Veck.

Starke

Milch» ».
LäuferfchVeine

sind fortwährend zu haben bei

Wiedmann , MtlMdlk.
Bestellungen nimmt für mich entgegen F . Seeger z. Traube ».

Altensteig.

Der Taschenfahrplan
— PreiS : SO Pfennig —

ist zu haben in der
W . Rieker'schen Buchhandlung Attensteig.
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